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bafj bie grage nut international gelöft roerben fönne.
gu ber Scfjroeij foil eoentuetl bie gnbuftrie oorangehen ;

im fpanbroerfer» unb ©eroerbeftanb fei auef) weiterhin
ßurürf^altung ju beroafjren. Sejtigfid) Sofjnamter rourbe
befdjfoffen, baf? fief) ber ©eroerbeftanb ber ©rricfjtung
eine! eibgenöffifcfien Sohnamte! unb ber geftfetjung non
SRinbeftföfjnen nicfjt roiberfelje, einen roeitergefjenben @in=

griff be! Staates itt bie prioatrechtficfje Stellung be!
äfrbeitgeber! aber entfcfjieben ablehnen müffe. Sejüglidj
be! Krebitroefen! für ben ©eroerbeftanb rourbe be=

fcfjfoffen, bie grage nad) jroei Sichtungen f)iit ju oer=
folgen: entroeber bie Söfmtg in ber ©rünbung einer
fchroeijerifcfjen ©eroerbebanf ju fucfjen ober bie befielen*
ben Saufen ju neranfaffen, baf; fie ©arantie feiften für
buref) bie 33ürgfc£) aftêgenoffenfcî)aften ber Serufëinnungen
ju geroäfirenbe éarlefjen.

ûujernifch Kantonaler Schmteöc» unb SBagncr»
meiftcr Serfia»t&. ®ie in Sutern abgehaltene gaf)re!=
oerfammlung befefjfofi, bie ^Tariferhöhungen nom festen
fjafjre im roefentlitfjen beijubefjalten, trot; fortroafjrenbem
Steigen ber Söhne, Seben!mittelpreife unb Unfoften ; ba=

gegen ift nun jeber SEReifter. unter Strafe nerpflicfjtet,
unter biefen SRinimalpreifen feine Slrbeiten abjufiefern.
gerner ift jebem ÏÏReifter jur ißfficfjt gemacht, niertel=

jä^rfid^ Kecfjnung ju fteflen, roa! oieferort! bisher nod)
nicfjt Übung roar. ®ie Stimmung an ber Serfantmlung
roar nicfjt gerabe gut; es fiefjt aud) barnad) au! auf
mancher „Schmittenbrugg" unb auef) niefe Sßagiter
flauen mit Sorge in bie .gufunft. Garnit bie Slrbeit!»
lofigfeit mit ifjren fcf)fimmen folgen bie ffeineren fpanb»
tnerfer nicht noef) gänjficf) ruiniere, ergeht an bie Sauern
ber bringenbe 2lppeff, mit ber Sergebung ihrer Arbeiten
nid^t mehr fanget jurüdjuhalten.

*Dlarftfcerid)te.
2>cr ®eutfchc fRo^eifennerbattb f)at eine herauf»

fe^ung feiner Serfaufêpreife um 107—145 SRarf
je nach Dualität befcfjloffen.

Über bie finge auf beut Slechmarfte roirb ber
„Kationaügtg." gefcfjrieben, bafj foroof)f bie Sieferung!»
mögficfjfeiten, b. f). eine ©arantie für biefefben, roie auef)

beftimmte ïïuêficfften auf bie fommenbe fpreiSnormierung
noef) immer al! unbeftimmt unb jroeifelhaft bejeicfjnet
roerben müffen. 2öof)l macfjt fid) teilroeife ein geroiffe!
ßurücfgefjen bei ben greifen geftenb, aber ob biefe $at=
fadfje auf llmftänbe jurücfjufüfjren ift, roefcfje in Salbe
ju -Hoffnungen auf einen affgemeinen i)3ret!rücfgang be=

reefjtigen, ftefjt oorläufig baf)in. ®a§ ©ichjurüdfinben
in normale SBirtfdjaftêbafjnen fäfft bem RBirtfdjaftSförper
unenbfief) fcfjroerer, all je angenommen rourbe, unb e!
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bürften noef) erhebliche $eitfpannen oorübergefjen, bi!
biejenige Stabilität im 3Birtfd)aft!oerfehr roieber einge»
treten ift, bie bie ©arantie für ein ruhigere! Arbeiten
ju Sebingungen bietet, bie roefentfid) günftiger als bie
jetzigen .Üonjufturoerfjäftniffe bejeidjnet roerben fönnen.
Sdjroarjbfecfje unb galoanifierte Slecfje finb jurjeit in
ben übficfjen S)imenfionen unb Stärfen jiemfief) alfgemein
erfjäftlid). dagegen mangeln nod) Sleiblecfje unb ßinf*
blecfje; Zufuhren ftefjen jebod^ in 2fu!ficf)t. Sefjoben ift
ber SJtangel an Kupferblech in ben Stärfen 0,5—1 mm
hart unb 0,5—1,5 mm roeief), ebenfo an fiötjinn unb
Sßafjbfei in Kotten unb platten.

froljbericht au! S)teèbach (®taru§.) (Korr.) ®er Hol--
jereibetrieb in ®ie§bach ift auef) biefen SBinter roieber ein
red)t bebeutenber geroefen. tiefer $age brachte ber ©e=

meinberat 46 2;eile 2lbhofj auf bie ©ant, oon benen ein
©rtö§ non gï- 511 erjieft rourbe. ©ine jroeite größere
Slbhofjoerftetgerung roirb noch erfolgen, fobalb fämttid)e§
Holj nach bem State transportiert ift. ®a feiber ber
ungünftigen Sdjneeoerhättniffe roegen ein bebeutenbe§
Duantunx Stannen= unb Sudjenhofj noch nicht ju State
gebracht ift, muff ba§fetbe nun notgebrungen bei aperm
Soben gehotjt roerben unb befdjäftigt man fid) jurjeit
mit ber ©rftetlung oon |roIjgIeU«m oom „©ggberg" biê
in§ Stal. — ®er ©emeinberat offeriert ben @ioroof)nern
buchene! Srennhofj (Sdfjeiter) jum tßreife oon f^r. 60
per Klafter, franfo jum £>auS gebracht 5r. 3 mehr.

Som .froljbftnirol- 9Ran fd^reibt bent ,,^r. Kätier":
Sdjöne! Stannen= unb 5idf)tenf)oI§ ift roieber begehrt,
geringere Sßare roirb roenig gefauft. ®ie Krieg§jeiten
finb eben oorbei, roo bie Dualität fojufagen feine Koffe
fpielte. Sfu§ ®eutfd)lanb, Schroeben unb ginn»
fanb melbet man ftarf fteigenbe Kunbf)oIjpreife. 9tu&=
fanb hûf ßin 3lu§fuf)roerbot erlaffen. De ft erreich
fä^t ebenfaft! fein Kunbtjofj ausführen, für 5Beid)holj=
Sdjnittroaren erhebt e§ ©jportgebühren oon 1500 bi!
3000 Kronen pro Röaggon. ®ie ©ntenteftaaten brauchen
Hofj, boef) ift bort bie Sautätigfeit infolge anberer Um=
ftänbe noch rege.

OeneMedenet.
f Spcngfcrmciftcr Kubolf ©tjfi=Schenf in Böfingen

ftarb ant 24. SfRärj int Sifter oon 85 Stolzem

t SBagitcrmeifter gofj. Ulrich Hcllcr=®ornbicrer itt
Suchen (Sthurgau) ftarb am 25. SRärj im Sflter oon
53 gahren.

Slufhcbuitg ber Serfügung nom 27. Sept. 1917
betreffenb Scftanbc^aufnahme unb Sefchlngnahntc non
©ifen» unb Stahlbrchfpcincn unb ber Serfügung oont
18. ganitar 1918 betreffenb ben Hmbcl mit fMltcifen,
ÎUtguh, Slbfäüen non Kcuctfen unb mit ©ufcfpäncn.
(Serfügung be! fdjroeijer. Soff!roirtfdhaft!bepartement!
nom 19. Stärj 1919.)

Slrt. 1. SRit Sßirfung oom 25. SERärj 1919 hinroeg
roerben gänjfid) aufgehoben :

a) ®ie Serfügung oom 27. Sept. 1917 betr. Seftanbe!»
aufnähme unb Sefd)fagnahme oon ©ifen» unb
Stahfbrehfpänen.

b) ®ie Serfügung oom 18. Qanuar 1918 betr. ben
Hanbel mit Stlteifen, 3ütgug, Slbfälfen oon Ken»
eifen unb mit ©u^fpänen.

Sfrt. 2. ®ie roährenb ber ©ültigfeit ber f)irct"ro
ermähnten Serfügungen eingetretenen Satfachen roerben
auch nach ^m 25. äRärj gemä^ ihren Seftimmungen
beurteilt.

2(rt. 3. ®ie Abteilung für inbuftrielle Kriegsroirt»
fdjaft roirb mit bem Soltjuge ber gegenwärtigen Ser=
fügung betraut.
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daß die Frage nur international gelöst werden könne.

In der Schweiz soll eventuell die Industrie vorangehen;
im Handwerker- und Gewerbestand sei auch weiterhin
Zurückhaltung zu bewahren. Bezüglich Lohnämter wurde
beschlossen, daß sich der Gewerbestand der Errichtung
eines eidgenössischen Lohnamtes und der Festsetzung von
Mindestlöhnen nicht widersetze, einen weitergehenden Ein-
griff des Staates in die privatrechtliche Stellung des
Arbeitgebers aber entschieden ablehnen müsse. Bezüglich
des Kreditwesens für den Gewerbestand wurde be-

schloffen, die Frage nach zwei Richtungen hin zu ver-
folgen: entweder die Lösung in der Gründung einer
schweizerischen Gewerbebank zu suchen oder die bestehen-
den Banken zu veranlassen, daß sie Garantie leisten für
durch die Bürgschaftsgenossenschaften der Berufsinnungen
zu gewährende Darlehen.

Luzernisch-Kantonaler Schmiede- und Wagner-
meister-Verband. Die in Luzern abgehaltene Jahres-
Versammlung beschloß, die Tariferhöhungen vom letzten
Jahre im wesentlichen beizubehalten, trotz fortwährendem
Steigen der Löhne, Lebensmittelpreise und Unkosten; da-
gegen ist nun jeder Meister, unter Strafe verpflichtet,
unter diesen Minimalpreifen keine Arbeiten abzuliefern.
Ferner ist jedem Meister zur Pflicht gemacht, viertel-
jährlich Rechnung zu stellen, was vielerorts bisher noch
nicht Übung war. Die Stimmung an der Versammlung
war nicht gerade gut; es sieht auch darnach aus auf
mancher „Schmittenbrugg" und auch viele Wagner
schauen mit Sorge in die Zukunft. Damit die Arbeits-
losigkeit mit ihren schlimmen Folgen die kleineren Hand-
werker nicht noch gänzlich ruiniere, ergeht an die Bauern
der dringende Appell, mit der Vergebung ihrer Arbeiten
nicht mehr länger zurückzuhalten.

Marktberichte.
Der Deutsche Roheisenverband hat eine Herauf-

setzung seiner Verkaufspreise um 107—145 Mark
je nach Qualität beschlossen.

Über die Lage auf dem Blechmarkte wird der
„National-Ztg." geschrieben, daß sowohl die Lieferungs-
Möglichkeiten, d. h. eine Garantie für dieselben, wie auch
bestimmte Aussichten auf die kommende Preisnormierung
noch immer als unbestimmt und zweifelhaft bezeichnet
werden müssen. Wohl macht sich teilweise ein gewisses
Zurückgehen bei den Preisen geltend, aber ob diese Tat-
fache auf Umstände zurückzuführen ist, welche in Bälde
zu Hoffnungen auf einen allgemeinen Preisrückgang be-

rechtigen, steht vorläufig dahin. Das Sichzurückfinden
in normale Wirtschaftsbahnen fällt dem Wirtschaftskörper
unendlich schwerer, als je angenommen ivurde, und es
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dürften noch erhebliche Zeitspannen vorübergehen, bis
diejenige Stabilität im Wirtschaftsverkehr wieder einge-
treten ist, die die Garantie für ein ruhigeres Arbeiten
zu Bedingungen bietet, die wesentlich günstiger als die
jetzigen Konjukturverhältnisse bezeichnet werden können.
Schwarzbleche und galvanisierte Bleche sind, zurzeit in
den üblichen Dimensionen und Stärken ziemlich allgemein
erhältlich. Dagegen mangeln noch Bleibleche und Zink-
bleche; Zufuhren stehen jedoch in Aussicht. Behoben ist
der Mangel an Kupferblech in den Stärken 0,5—1 mm
hart und 0,5—1,5 mm weich, ebenso an Lötzinn und
Walzblei in Rollen und Platten.

Holzbericht aus Diesbach (Glarus.) (Korr.) Der Hol-
zereibetrieb in Diesbach ist auch diesen Winter wieder ein
recht bedeutender gewefen. Dieser Tage brachte der Ge-
meinderat 46 Teile AbHolz auf die Gant, von denen ein
Erlös von Fr. 511 erzielt wurde. Eine zweite größere
Abholzversteigerung wird noch erfolgen, sobald sämtliches
Holz nach dem Tale transportiert ist. Da leider der
ungünstigen Schneeverhältnisse wegen ein bedeutendes
Quantum Tannen- und Buchenholz noch nicht zu Tale
gebracht ist, muß dasselbe nun notgedrungen bei aperm
Boden geholzt werden und beschäftigt man sich zurzeit
mit der Erstellung von Holzgleitern vom „Eggberg" bis
ins Tal. — Der Gemeinderat offeriert den Einwohnern
buchenes Brennholz (Scheiter) zum Preise von Fr. 60
per Klafter, franko zum Haus gebracht Fr. 3 mehr.

Vom Holzhandel. Man schreibt dem „Fr. Rätier":
Schönes Tannen- und Fichtenholz ist wieder begehrt,
geringere Ware wird wenig gekauft. Die Kriegszeiten
sind eben vorbei, wo die Qualität sozusagen keine Rolle
spielte. Aus Deutschland, Schweden und Finn-
land meldet man stark steigende Rundholzpreise. Ruß-
land hat ein Ausfuhrverbot erlassen. Oesterreich
läßt ebenfalls kein Rundholz ausführen, für Weichholz-
Schnittwaren erhebt es Exportgebühren von 1500 bis
3000 Kronen pro Waggon. Die Ententestaaten brauchen
Holz, doch ist dort die Bautätigkeit infolge anderer Um-
stände noch nicht rege.

0mcdkOe«e».
P Spenglermeister Rudolf Gysi-Schenk in Zofingen

starb am 24. März im Alter von 85 Jahren.
s Wagnermeister Joh. Ulrich Heller-Dornbierer in

Buchen (Thurgau) starb am 25. März im Alter von
53 Jahren.

Aufhebung der Verfügung vom 27. Sept. 1917
betreffend Bestandesaufnahme und Beschlagnahme von
Eisen- und Stahldrehspänen und der Verfügung vom
18. Januar 1918 betreffend den Handel mit Alteisen,
Altgutz, Abfällen von Neueisen und mit Gußspäncn.
(Verfügung des schweizer. Volkswirtschaftsdepartements
vom 19. März 1919.)

Art. 1. Mit Wirkung vom 25. März 1919 hinweg
werden gänzlich aufgehoben:

ut Die Verfügung vom 27. Sept. 1917 betr. Bestandes-
aufnähme und Beschlagnahme von Eisen- und
Stahldrehspänen,

b) Die Verfügung vom 18. Januar 1918 betr. den
Handel mit Alteisen, Altguß, Abfällen von Neu-
eisen und mit Gußspänen.

Art. 2. Die während der Gültigkeit der hiervor
erwähnten Verfügungen eingetretenen Tatsachen werden
auch nach dem 25. März gemäß ihren Bestimmungen
beurteilt.

Art. 3. Die Abteilung für industrielle Kriegswirt-
schast wird mit dem Vollzuge der gegenwärtigen Ver-
fügung betraut.



9b. 1 gUttfb. fdptKt.v psnbto^eUHng („TOeifterblatt") 5

Stuftjetmng öcr £öd)ftpreife für î)cn glaubet mit
StttmctaÜcn unî) ®îetallaf>fîillen unb teilroeife 2lußer=
fraftfetpng ber Verfügung oom 3. 2tprit 1918 betreffenb
bie VeftanbeSaufnahme »ort 9)letallen, beren ©eroinnung
unb Verarbeitung foroie ben ^anbel mit fotcfjen. (SBer=

fügung beS fchroeij. VoltSroirtßhaftSbepartementS oom
19. S0tJär§ 1919.)

2trt. 1. ©lit SBirtung nom 25. ©larj 1919 tjinroeg
merb en folgenbe Vorfd)riften aufgehoben :

a) ®ie 2lrt. 1—11 unb 14—19 ber Verfugung nom
3. 2lpril 1918 betr. VeftanbeSaufnahme oon 3)1 e=

fallen, beren ©eroinnung unb Verarbeitung foroie
ben foanbel mit folgen; ausgenommen für
9îeupnn, Slictel unb ßinf'bled).

b i ®ie Verfügung oom 4. 3tooember 1918 betreffenb
4)öcf)ftpreife für ben §anbel mit 3lttmetat(en unb
©îetallabfallen.

3lrt. 2. ®ie bis jum 25. 3Jlär$ 1919 eingetretenen
$atfad)en rcerben aud) fernerhin gemäß ben erlaffenen
Veftimmungen beurteilt.

3Irf. 3. ®ie Abteilung für inbuftriclle KriegSroirü
fchaft beS fdjroei}. VoIfSroirtfchaftSbepartementS roirb mit
bem Vollpge ber gegenroärtigen Verfügung betraut.

Schweiber ©îuftcrmcffc. ®er VunbeSrat Ipt be=

fd)loffen,. für bte Veroilligungen pr ©inreife in bie

©chroeij pm Vefuch ber Vaster ©luftermeffe ©deichte^

rungen p gewähren, in ber Söeife, baß ben Sïonfulaten
im SluSlanb bie ^ompetenj pr Veioittigung für bie ©in=
reife übertragen roirb.

Verufsbcratung für ïeçhniïer. ©S ift eine bebauer=

tithe Statfadje, baß pf)llofe junge Seute buret) eine falfdje
VerufSroaht früher ober fpäter in eine ungünftige Seben§=

tage geraten, ©ine befonbere Vorfict)t ift gegenroürtig
bort am tpiaße, roo junge Seute beabfießtigen, fict) für
einen îedjniterberuf auSpbitben. ®aS 3eKiraljefretariat
bes 3)ect)niter VerbanbeS fieht fith oeranlaßt, bei ber
2BahI oott $ed)mfer=Verufen gang allgemein p größter
Vorficht p mahnen. ®ie ©cgroeij leibet, oon einigen
ganj fpejietlen Vrantheti abgefehen, an einem großen
Überangebot oon tedEjitifd) gefdjulten SlrbeitSfräften. ®ie
materielle Sage bes £ed)mferftanbeS ift im allgemeinen
bitrcf)aus feine gute unb entfpricht nid^t ben foftfpietigen
Seßr= unb Schuljahren. 2)er ïed)ni£er=Verbanb roarnt
junge Seute gegenwärtig befonberS baoor, fid) als £ed)=
niter für baS |wd)= unb îiefbaufad) unb bie baoon
bireft beeinflußten jjnbuftrien, roie jene für .&eipngs=
fabrifation, Vaumafdjinen je. auSbitben p laffen, ba
noch fûï lange ^aßre teine bauernbe Verbefferung ber
©rroerbSoerhältniffe in ben genannten VerufSgebieten er=

roartet roerben barf. ®agegen würben junge Seute ohne
3roeifet ein beffereS gorttommen finben, wenn fie fid)
perft in einem ^anbroerf, unb par befonberS für
Vaufjanbroerter, roie SDtaurer, 3ierleute,. Qnftatla=
teure ec. grünblich auSbilben würben. ®er Krieg hat
gejeigt, baß eS auf biefen ©ebieten an tüchtigen Sdjroei&er
SlrbeitSträften mangelt, baß unfer Sanb hierin auf 3luS=
länber gerabep angeroiefen ift. 3unge Seute, bie ein
|>anbroerf erlernen unb bie gewerblichen $ortbilbungS=
faulen befugen, haben jeberjeit "bie ©löglidjfeit oor fid),
baS Stubium an einem £ed)mfüm aufpnehmen unb fid)

p tüchtigen Sedpifern im Vau=, ©lafd)inen= ober @Ieftro=

gad) auSpbilben. fließt technifche Slngeftetlte roerben
in ber 3eit ber erften griebenSroirtfdhaft gefudjt fein,
roohl aber tüchtige gelernte Arbeiter unb SSerfführer.
®aher Vorficht bei einer VerufSroat)!.

Fischer 4 Söffert

Verkaufsbureau

Basel.

Mustermesse
Basel

Stand Nr. 1296

Gruppe XIV

Moderne Holzbearbeifungs- und Sägereimaschinen.
Telephon 2.21. .— Telegramme: Olma.
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Aufhebung der Höchstpreise für den Handel mit
Altmetallen und Metallabfällen und teilweise Außer-
kraftsetzung der Verfügung vom 3. April 1918 betreffend
die Bestandesaufnahme von Metallen, deren Gewinnung
und Verarbeitung sowie den Handel mit solchen. (Ver-
fügung des schweiz. Volkswirtschaftsdepartements vom
19. März 1919.)

Art. 1. Mit Wirkung vom 25. März 1919 hinweg
werden folgende Vorschriften aufgehoben:

u) Die Art. 1—11 und 14—19 der Verfügung vom
3. April 1918 betr. Bestandesaufnahme von Me-
tallen, deren Gewinnung und Verarbeitung sowie
den Handel mit solchen; ausgenommen für
Neuzinn, Nickel und Zinkblech,

d! Die Verfügung vom 4. November 1918 betreffend
Höchstpreise für den Handel mit Altmetallen und
Metallabfällen.

Art. 2. Die bis zum 25. März 1919 eingetretenen
Tatsachen werden auch fernerhin gemäß den erlassenen
Bestimmungen beurteilt.

Art. 3. Die Abteilung für industrielle Kriegswirt-
schaft des schweiz. Volkswirtschaftsdepartements wird mit
dem Vollzuge der gegenwärtigen Verfügung betraut.

Schweizer Mustermesse. Der Bundesrat hat be-

schloffen,, für die Bewilligungen zur Einreise in die

Schweiz zum Besuch der Basler Mustermesse Erlcichte-
rungen zu gewähren, in der Weise, daß den Konsulaten
im Ausland die Kompetenz zur Bewilligung für die Ein-
reise übertragen wird.

Berufsberatung für Techniker. Es ist eine bedauer-
liche Tatsache, daß zahllose junge Leute durch eine falsche

Berufswahl früher oder später in eine ungünstige Lebens-

läge geraten. Eine besondere Vorsicht ist gegenwärtig
dort am Platze, wo junge Leute beabsichtigen, sich für
einen Technikerberuf auszubilden. Das Zentralsekretariat
des Techniker-Verbandes sieht sich veranlaßt, bei der
Wahl von Techniker-Berufen ganz allgemein zu größter
Vorsicht zu mahnen. Die Schweiz leidet, von einigen
ganz speziellen Branchen abgesehen, an einem großen
Überangebot von technisch geschulten Arbeitskräften. Die
materielle Lage des Technikerstandes ist im allgemeinen
durchaus keine gute und entspricht nicht den kostspieligen
Lehr- und Schuljahren. Der Techniker-Verband warnt
junge Leute gegenwärtig besonders davor, sich als Tech-
niker für das Hoch- und Tiefbaufach und die davon
direkt beeinflußten Industrien, wie jene für Heizungs-
fabrikation, Baumaschinen ?c. ausbilden zu lassen, da
noch für lange Jahre keine dauernde Verbesserung der
Erwerbsverhältnisse in den genannten Berufsgebieten er-
wartet werden darf. Dagegen würden junge Leute ohne
Zweifel ein besseres Fortkommen finden, wenn sie sich

zuerst in einem Handwerk, und zwar besonders für
Bauhandwerker, wie Maurer, Zimmerleute,, Installa-
teure :c. gründlich ausbilden würden. Der Krieg hat
gezeigt, daß es auf diesen Gebieten an tüchtigen Schweizer
Arbeitskräften mangelt, daß unser Land hierin auf Aus-
länder geradezu angewiesen ist. Junge Leute, die ein
Handwerk erlernen und die gewerblichen Fortbildungs-
schulen besuchen, haben jederzeit 1>ie Möglichkeit vor sich,
das Studium an einem Technikum aufzunehmen und sich

zu tüchtigen Technikern im Bau-, Maschinen- oder Elektro-
Fach auszubilden. Nicht technische Angestellte werden
in der Zeit der ersten Friedenswirtschaft gesucht sein,
wohl aber tüchtige gelernte Arbeiter und Werksührer.
Daher Vorsicht bei einer Berufswahl.

Nàt L Ml
Verksukburesu

kasel.
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Moderne Uàbesrbeitungz- und Lâgereimszckinen.
lelepkon Z.2l, - ,— 4>-I<>xi-ämwel Olina.
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Veteiïigung bcè SunDeS ait Den Vorïeljren sur
Stnberung Der VBoIjuungsnot. Die nationalrätltctje
Kommiffion ïjat itt erneuter Beratung befdjloffen, bem
Vate ©intreten auf ben Vorfdjlag beS VunbeSrateS
SU empfehlen. Tie Kommiffion tjat im einseinen einige
Abänberungen oorgenommen, bie sumeift hinter ben An=

trag beS VunbeSrateS jurücfge^en. 311s Vetrag ber @e=

famtfuboention ftnb lOSftillionen iranien in AuS=

firf)t genommen.
Vougeroerbe im Semer DbcrlanD. Aborbnungen

beS obertänbifd^en fpanbroerfer= unb ©eroerbeoereinS unb
beS Vaumeifter VerbanbeS haben mit Vertretern ber
bermfdjen Regierung um beförberlictje Inangriffnahme
non projezierten 2Berlen, roie baS Kraftroerf an ber
©rimfel, ©leftrififation ber ©trecfe ©pies—Vönigen,
na<f>gefuc£)t unb bie Vemdficfjtigung beS o berlaub ifcl)en
VaugeroerheS bei biefen Arbeiten oerlangt. Ter Vegie=
betrieb foil auSgefd)altet roerben.

§>oIsroarenfabrU=®rünbung in ©bnat (@t. ©allen).
Von einer großen öfterreid^ifd^en frolsfirma mürbe im
©runb eine £iegenfd>aft erroorben. ©S ift beabfidjtigt,
bort eine ©ägerei, jpobelroerf unb |)otsroarenfabrif ein=

suridjten.
©ine 5Riefeneict)e rourbe im ÏBalbgebiet oon Veun

tircf) (©djajfhaufen) gefällt, ©ie hat bereit» baS gn=
tereffe oerft^iebener Vefudjer an fid) gelenft, unb felbft
©dhulen haben fic£) eine ©çfurfion geftattet, biefe ©eitern
tjeit su berounbern. Von fadjmännifdher ©eite ift bem
Viefen ein 2111er oon 750 fahren sugefdjrieben
roorben, fobajj ber Vaum ein galjrhunbert älter ift als
unfere ©ibgenoffenfdt)aft, unb bie geit ber gefamten ©nt=
micîlung unfereS VaterlanbeS miterlebte. Ter Vaum ift
heute noch ferngefunb. Valb mirb er feinen ©tanbort
oerlaffen, mo er fo manchen SBinter ben ABetterftürmen
getrost hat, um im ©ägereigefchäft beS £>errn iß auf
|)eer fein ®d)idfal su beenben.

Vangenoffenfchaft „Vßeftljeim", gürtd). ®ie 2ln=

teilft^eine biefer ©efellfdiaft erhalten für baë gahr 1918
einen ginS oon 24 gr. gegen 20 gr. im Vorjahr.

ißarfett= unD ©halctfafiriï 21.=©., Sern. Tie Tioi=
benbe mirb, mie für baS Vorjahr, mit 8 7« »orgefcblagen.

©chmeijcrifchc VanbcDarf 21.=©., fierjogenlmchfee,
normals ißetcr Gramer. Ter Vermaltungsrat bean=

tragt für bas ©efdjäftSjahr 1918 10 % Tioibenbe (mie
im Vorjahre). TaS Aftienlapital beträgt 250,000 gr.

21.=©. ©aSmerl ©chrogs. TaS Unternehmen ersielte
1918 einen ^Reingewinn oon 29,700 gr. (1917: 36,500
granfen). Vach guroeifung oon 7500 gr. (1917: 8000
granlen) an bie gonbS unb nach oorgenommenen Amor=
tifationen gelangt eine Tioibenbe oon 5% (1917: 4%)
Sur Verteilung. 9luf neue ^Rechnung merben oorgetragen
2330 granlen.

guööolitljmcrle 21.=©., Dltcn. Ter VerroaltungS=
rat beantragt ben ©eroiitnfalbo beS ©efdjäftSjahreS 1918
SU Abfd)reibungen su oermenben, fo bafj baS 2lftien=

lapital, mie im Vorjahr, ohne Versinfung bleibt.

©cfcltfc^aft für ©rftcllung billiger 2öol)nbäufer in
©chaffhaufen. TaS VechnungSergebniS 1918 geftattet

bie Ausrichtung einer Tioibenbe oon 4,5 % gegen 3,5 °/o
im Vorjahr. Tem VeferoefonbS merben übermiefen
2835 gr., moburä) berfelbe ben Vetrag oon 53,455 gr.
erreicht bei einem Aftienlapital oon 300,000 gr.

Verhütung Der §olsföule. £>ots ift einer ber roicl)=

tigften ©d)ähe unferer |)eimat, mit bem nicht forgfam
genug geroirtfdjaftet roerben tann. Ta finb einige neue
Verfudje micE)tig, bie nach ber geitfdjrift für angemanbte
©hemie bie ftaatliche Verfucf)Sanftalt in Tänemarf sur
Verhütung ber ^olsfäule angeftellt hat. Väume oer=
fdtjiebenfter Art, unter anberem gidjten unb Söeifjtannen,
mürben roährenb ber Söintermonate gefällt, brei SRonate

lang im greien unter ©chuppen getroclnet unb bann auf
oerfchiebene SDBeife behanbelt. Tie nicht behanbelten
Çolser roaren in äßiefenboben fcfjon nach roenigen fahren
oerfault, bie Ärummholsfichte in 8 gahren, bie amerifa=
nifche 2Beif)tanne in 4, liefern unb SBei^tannen in 6
bis 7 gahren. AIS man bie übrigen nach Ablauf oon
7 gahren unterfuchte, ergab fich, baf; bie oon ber ©üb=
feite beS VaumeS gefdjnittenen unb in ber natürlichen
Vicfjtung ihres SBacijStumS eingefe^ten ©tüdfe fich etroaS

beffer gehalten hatten als bie anberen. Unter ben sum
Vefireichen oerroanbten ©toffen seigten îeer, Sreofot unb
ßlfarbe bie heften ©rgebniffe. 5îupferhattige roie auch
mit ABaffer oerbünnte Öle roaren oon mäßiger 2Birf=
famteit, roährenb fidh roafferlöSliche Stoffe in ihrem @r=

folge äufjerft oerfdjieben oerhietten. Übrigens roirlte baS

einfache ©intauchen in ïeer, ^reofot unb ßarbolineum
ungefähr ebenfo roie baS Veftreidjen. AuSgeseichnet mar
2 vH. Sublimat. Aud) mit 3 vil. gintdjlorib mürben
bei ber 2öei§tanne oorsügliche ©rgebniffe ersielt, roeniger
gute bei ber gidE)te. ®ie oberflächliche Verfehlung fc£)ü^te
roieber bie Sffiei|tanne fehr gut, weniger gut bie gid^te.

Prüfung leDcrtter ïrcibriemcn. ®ie SebenSbauer
ber Treibriemen ift in erfter Sinie oon ber öualität beS

basu oerroenbeten £eberS abhängig unb barum ift eS

für ben Käufer äufjerfi wichtig, biefe einroanbfrei felbft
feftftellen su fönnen. „La Nature" empfiehlt su biefem
groecf ein fehr einfaches Verfahren. Von bem su er=

probenben TranSmiffionSriemen fchneibet man einen
leichten ©treifen oon einem Vlitlimeter ®i<fe unb einigen
gentimetern Sänge ab unb legt ihn in eine mit ©ffig
gefüllte glafcl)e, bie man mit eingeriebenem ©laSftöpfel
oerfchliefjt. Schon nach einigen Tagen setgt fich ^ie
Qualität beS SeberS gans beutlid). gft eS ungenügenb
ober fchlecht gegerbt, fo blähen fich unb fchroellen bie

gafern beS SeberS auf, bis fie nach Verlauf roeniger
Tage eine gallertartige SRaffe bilben. gft Dagegen baS
Seber beim ©erben mit ber gebüfjrenben ©orgfalt be=

fjanbelt roorben, fo bleibt baS ©ffigbab ohne jeben @in=

flufj auf feine ©truftur, unb stuar nicht nur tage=, fon=
bem monatelang. T)iefe ißrobe lä|t einen abfolut fiebern
©d)luf5 auf bie ©üte beS SeberS su.

Literatur.
Calculation SOBer hat nicht in ben legten gahren

oiel oon biefem VBort gehört unb immer bringenber roirb
baSfelbe ausgerufen, fei eS in Verfamntlungen, Vorträgen
ober bei ©rftellung oon Offerten ic. SRun ift eS aber
nicht gleichgültig, roie ich falfuliere unb auf welchen
©runblagen. Vor allem ift eS bringenb nötig, baß bie
Verechnungen für bie oerfdjiebenen Arbeiten überfichtlid)
Sufammengeftellt werben, fo bafj jeberseit nachgefchlagen
roerben l'ann. Unter ben heutigen Verhältniffen roedjfeln
auch bie greife fortroährenb unb muj) bei Aufftellung
eines SRufterS für ein foldjeS Vuch biefen Vecfjnung
getragen roerben. ©S hat fich uun ein .^anbroerfer bie
Vtühe genommen, ein SRufter sufammensuftellen, baS für
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Beteiligung des Bundes an den Vorkehren zur
Linderung der Wohnungsnot. Die nationalrätliche
Kommission hat in erneuter Beratung beschlossen, dem
Rate Eintreten auf den Vorschlag des Bundesrates
zu empfehlen. Die Kommission hat im einzelnen einige
Abänderungen vorgenommen, die zumeist hinter den An-
trag des Bundesrates zurückgehen. Als Betrag der Ge-
samtsubvention sind 10 Millionen Franken in Aus-
ficht genommen.

Baugewerbe im Berner Oberland. Abordnungen
des oberländischen Handwerker- und Gewerbevereins und
des Baumeister-Verbandes haben mit Vertretern der
bernischen Regierung um beförderliche Inangriffnahme
von projektierten Werken, wie das Kraftwerk an der
Grimsel, Elektrifikation der Strecke Spiez—Bönigen,
nachgesucht und die Berücksichtigung des oberländischen
Baugewerbes bei diesen Arbeiten verlangt. Der Regie-
betrieb soll ausgeschaltet werden.

Holzwarenfabrik-Gründung in Ebnat (St. Gallen).
Von einer großen österreichischen Holzfirma wurde im
Grund eine Liegenschaft erworben. Es ist beabsichtigt,
dort eine Sägerei, Hobelwerk und Holzwarenfabrik ein-
zurichten.

Eine Rieseneiche wurde im Waldgebiet von Neun-
kirch (Schaffhausen) gefällt. Sie hat bereits das In-
teresse verschiedener Besucher an sich gelenkt, und selbst

Schulen haben sich eine Exkursion gestattet, diese Selten-
heit zu bewundern. Von fachmännischer Seite ist dem
Riesen ein Alter von 750 Jahren zugeschrieben
worden, sodaß der Baum ein Jahrhundert älter ist als
unsere Eidgenossenschaft, und die Zeit der gesamten Ent-
Wicklung unseres Vaterlandes miterlebte. Der Baum ist
heute noch kerngesund. Bald wird er seinen Standort
verlassen, wo er so manchen Winter den Wetterstürmen
getrotzt hat, um im Sägereigeschäft des Herrn Paul
Heer sein Schicksal zu beenden.

Baugenossenschaft „Westheim", Zürich. Die An-
teilscheine dieser Gesellschaft erhalten für das Jahr 1918
einen Zins von 24 Fr. gegen 20 Fr. im Vorjahr.

Parkett- und Chaletfabrik A.-G., Bern. Die Divi-
dende wird, wie für das Vorjahr, mit 8 °/o vorgeschlagen.

Schweizerische Baubedarf A.-G., Herzogenbuchsee,
vormals Peter Kramer. Der Verwaltungsrat bean-

tragt für das Geschäftsjahr 1918 10 °/» Dividende (wie
im Vorjahre). Das Aktienkapital beträgt 250,000 Fr.

A.-G. Gaswerk Schwyz. Das Unternehmen erzielte
1918 einen Reingewinn von 29,700 Fr. (1917: 36,500
Franken). Nach Zuweisung von 7500 Fr. (1917: 8000
Franken) an die Fonds und nach vorgenommenen Amor-
tisationen gelangt eine Dividende von 5°/» (1917: 4°/»)
zur Verteilung. Auf neue Rechnung werden vorgetragen
2330 Franken.

Eubd'olithwerke A.-G., Ölten. Der Verwaltungs-
rat beantragt den Gewinnsaldo des Geschäftsjahres 1918
zu Abschreibungen zu verwenden, so daß das Aktien-
kapital, wie im Vorjahr, ohne Verzinsung bleibt.

Gesellschaft für Erstellung billiger Wohnhäuser in
Schasfhausen. Das Rechnungsergebnis 1918 gestattet

die Ausrichtung einer Dividende von 4,5 "/» gegen 3,5 °/o
im Vorjahr. Dem Reservefonds werden überwiesen
2835 Fr., wodurch derselbe den Betrag von 53,455 Fr.
erreicht bei einem Aktienkapital von 300,000 Fr.

Verhütung der Holzfäule. Holz ist einer der wich-
tigsten Schätze unserer Heimat, mit dem nicht sorgsam

genug gewirtschaftet werden kann. Da sind einige neue
Versuche wichtig, die nach der Zeitschrift für angewandte
Chemie die staatliche Versuchsanstalt in Dänemark zur
Verhütung der Holzfäule angestellt hat. Bäume ver-
schiedenster Art, unter anderem Fichten und Weißtannen,
wurden während der Wintermonate gefällt, drei Monate
lang im Freien unter Schuppen getrocknet und dann auf
verschiedene Weise behandelt. Die nicht behandelten
Hölzer waren in Wiesenboden schon nach wenigen Jahren
verfault, die Krummholzfichte in 8 Jahren, die amerika-
nische Weißtanne in 4, Kiefern und Weißtannen in 6
bis 7 Jahren. Als man die übrigen nach Ablauf von
7 Jahren untersuchte, ergab sich, daß die von der Süd-
seite des Baumes geschnittenen und in der natürlichen
Richtung ihres Wachstums eingesetzten Stücke sich etwas
besser gehalten hatten als die anderen. Unter den zum
Bestreichen verwandten Stoffen zeigten Teer, Kreosot und
Ölfarbe die besten Ergebnisse. Kupferhaltige wie auch
mit Wasser verdünnte Öle waren von mäßiger Wirk-
samkeit, während sich wasserlösliche Stoffe in ihrem Er-
folge äußerst verschieden verhielten. Übrigens wirkte das
einfache Eintauchen in Teer, Kreosot und Karbolineum
ungefähr ebenso wie das Bestreichen. Ausgezeichnet war
2 v!I, Sublimat. Auch mit 3 vlt. Zinkchlorid wurden
bei der Weißtanne vorzügliche Ergebnisse erzielt, weniger
gute bei der Fichte. Die oberflächliche Verkohlung schützte
wieder die Weißtanne sehr gut, weniger gut die Fichte.

Prüfung lederner Treibriemen. Die Lebensdauer
der Treibriemen ist in erster Linie von der Qualität des
dazu verwendeten Leders abhängig und darum ist es

für den Käufer äußerst wichtig, diese einwandfrei selbst
feststellen zu können. „4.^ Mwre" empfiehlt zu diesem
Zweck ein sehr einfaches Verfahren. Von dem zu er-
probenden Transmissionsriemen schneidet man einen
leichten Streifen von einem Millimeter Dicke und einigen
Zentimetern Länge ab und legt ihn in eine mit Essig
gefüllte Flasche, die man mit eingeriebenem Glasstöpsel
verschließt. Schon nach einigen Tagen zeigt sich die
Qualität des Leders ganz deutlich. Ist es ungenügend
oder schlecht gegerbt, so blähen sich und schwellen die

Fasern des Leders auf, bis sie nach Verlauf weniger
Tage eine gallertartige Masse bilden. Ist dagegen das
Leder beim Gerben mit der gebührenden Sorgfalt be-

handelt worden, so bleibt das Essigbad ohne jeden Ein-
fluß auf seine Struktur, und zwar nicht nur tage-, son-
dern monatelang. Diese Probe läßt einen absolut sichern
Schluß auf die Güte des Leders zu.

Literatur.
Kalkulation! Wer hat nicht in den letzten Jahren

viel von diesem Wort gehört und immer dringender wird
dasselbe ausgerufen, sei es in Versammlungen, Vorträgen
oder bei Erstellung von Offerten :c. Nun ist es aber
nicht gleichgültig, wie ich kalkuliere und auf welchen
Grundlagen. Vor allem ist es dringend nötig, daß die
Berechnungen für die verschiedenen Arbeiten übersichtlich
zusammengestellt werden, so daß jederzeit nachgeschlagen
werden kann. Unter den heutigen Verhältnissen wechseln
auch die Preise fortwährend und muß bei Aufstellung
eines Musters für ein solches Buch diesen Rechnung
getragen werden. Es hat sich nun ein Handwerker die
Mühe genommen, ein Muster zusammenzustellen, das für
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